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Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Wierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| . — Bei Zuſendung bei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Bodgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Belteligelb) 1,50 Mark. | 
— 


| Ee und den Depots 1,50 Mark. 


Dem Generalpoſtmeiſter v. Stephan 


ee der „Reichsanzeiger“ einen Nachruf, in dem 
eißt, 
feinem mit Heldenmuth ertragenen Leiden erlöſt worden iſt. 


— nn 


wirken. 
bauen ſeiner kaiſerlichen Herren gefördert, von Kaiſer Wilhelm 


roße 
Raiier — zahlreiche Beweiſe der allerhöchſten Anerkennung 


Nele an des deutſchen Volks mit der Wiedererſtehung des 


lehreweſens für immer fortleben.“ 
No Das Hinſcheiden des Generalpoſtmeiſters wurde Donnerſtag 
m 


Vielen Orten jeitens der Poſtanſtalten telegraphiſche Trauerkund⸗ 
engen ein. Außerdem wurde eine Extraausgabe des in 30 000 
anſtal 


ne he 


Die Leiche liegt noch in dem Sterbezimmer, Blumen, welche 


ö wedeslager. e 
L lcher die ſchon vom Todeshauch berührten Räume während der 
ingen Tage der Krankheit des Verſtorbenen erfüllte, wird auch 
get noch gewahrt und nur in den allerſeltenſten Fällen darf der 
ul eines Fernerſtehenden ſie betreten. Die Fami ie hält ſich in 
fi ler Zurückgezogenheit. Die Liſten, in welche die Kondolirenden 
Nein ragen. bedecken ſich inzwiſchen mit zahlloſen Unter⸗ 
ften. g 
Die Stadtverordneten in Rd In hielten aus Anlaß des Todes 
des Staatsſekretärs Dr. p. Stephan, der ein Ehrenbürger 
Kölns war, Donnerſtag Nachmittag eine außer ordentliche Trauer: 
ſidung ab. 
Neben den Großthaten des Herrn v. Stephan, dem Ausbau 
auſeres Poſtweſens, der Begründung des Weltpoſtvereins, der 
usbildung des Fernſprechweſens etc. haben wir ſchon wiederholt 
x mend hervorgehoben, wie viel feiner thatkräftigen Anregung 
duch die deutſche Bau ku nft verdankl. Die Krone dieſer 
* bpfungen hat der Heimgegangene nun gewiſſermaßen als ein 
— Erbtheil der Stadt Berl n hinterlaſſen: Das neue 
Lianumentale Reichspoſtgebäude. Dieſes Bauwerk, in deſſen 
ſene of das von dem genialen Manne begründete Po ſt mu ſeum 
trä en Platz erhält, harrt noch der Einweihung. Die Faſſa de 
t in lichtem Gold die Reliefs der drei Kalſer. Hier iſt auch 
Toten Ort für das erſte Ehrendenkmal des großen 


W Bei dem Hinſchelden unſeres großen Poſtreformators darf 
Wan erinnert werden, mit welchem lebhaften Intereſſe Kaiſer 
6 Upelm 1. den Schöpfungen und neuen Organiſationen ſeines 
Taeralpoſtmeiſters folgte. Als die Verwendung des Ball ſchen 
f ele phons zum Sprechen bekannt wurde, ließ der Kaiſer 
wiort durch Stephan Verſuche in ſeinem Palais anſtellen. Es 
Am November 1877. Die Leitung verband das Wohnzimmer 
— —— 


Die Erbin von Aböbot⸗gaſtle. 


Original- Roman von F. KlindLütets burg. 


(Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 


Will Gullham ſprach noch mancherlei in Bezug auf ſich ſelber 
Und Harry Ruthbert legte ſich die Frage vor, ob eigentlich ein 
enſch einer ſo gewaltigen Wandlung ſeines Charakters unter⸗ 
fen ſein könne, wie dies bei ſeinem Begleiter der Fall war. 
Gullham's Ideal war der Reichthum geweſen. Seine Aeußerungen 
Bezug auf denſelben hatten ihn früher nicht ſelten zum Geſpölt 
leichtherziger Kameraden gemacht. Es freute ihn aber, daß Will 
eine Eigenſchaft abgelegt, die ſeine Geſellſchaft oft unangenehm machte. 
war der Meinung, daß der junge Mann mit feinen ueu⸗ 
entwickelten Auſichten eine Zukunft haben könne, wenn gleich 
5 1 Ruthbert auch ein Uebermaß von Ehrgeiz keineswegs 
igte. 
. Ausgang des Waldes war erreicht — Violet⸗Valley 
lag vor ihnen. 
Es war ſchwer zu begreifen, warum man dieſem allerdings 
wunderbar ſchön gelegenen Plätzchen den Namen eines Thales 
gelegt hatte. Mrs. Gray's Cottage Yatte allerdings eine mit 
ten bewachſene Höhe als Hintergrund, weiter war aber von 
Bergen keine Spur. An ben zu der Cottage gehörigen Ländereien 
und das war nicht ſehr viel, nicht mehr, als eben für den Bedarf 
eines ſtädtiſchen Haushaltes nothwendig war, ſchloß ſich von 
beiden Seiten der Wald. Eine eigenthümliche Perſpective ließ 


die Cottage mitſammt dem Garten von dem Ausgang des Waldes 
uus tiefer, anſtatt höher liegend erſcheinen, und nur dieſer Umſtand 

gab eine Erklärung des Namens zu. 

Noch war die Natur nicht auf dem Höhepunkt ihres 

Fchaffens angelangt, die Kronen der alten Bäume und auch 

dos niedrige Buſchwerk waren nicht ſo dicht belaubt, daß 

wan, wie dies im Hochſommer der Fall zu ſein pflegte, nichts 


Th Diner 


| Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


zu den Nächfiſtehenden liebevoll geſpendet wurden, bedecken das 
Aber der Frieden der völligſten Abgeſchloſſenheit, 


gegründet 1760. 


Redaxstion und Expedition gäcerftr. 30. | 


Jeruſprech-Auſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 10. April 


des Monarchen mit einem weit abgelegenen Raume des Palais. 
Hier hatte der Generalpofimeifter einen Geiger an den Apparat 
geſtellt. Als der Kaiſer an dem Fernſprecher in feinem Zimmer 
die Klänge der Violine vernahm, war er außerordentlich über⸗ 
raſcht und meinte launig: „Es it Ihr Glück, Stephan, daß 
Sie das nicht vor vier Jahrhunderten gemacht haben, ſonſt wären 
Sie als Hexen meiſter verbrannt worden.“ — 

Die Geſchäfte des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts werden 
vorläufig vom Unterſtaatsſekretär Fiſcher weitergeführt. Dieſer 
iſt ſchon lange ſtellvertretender Bevollmächtigter zum Bundesrath, 
und er gilt auch als der in Ausſicht genommene Nachfolger 
Stephan's. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. April. 


Das Kaiſerpaar machte Donnerſtag Vormittag einen 
Spaziergang im Thiergarten und beſuchte dann das Atelier des 
Bildhauers Böſe. Ins Schloß zurückgekehrt, nahm der Kaiſer 
die Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler und des Chefs des 
Militärkabinets v. Hahnke entgegen. Später empfing das Kaiſer⸗ 
paar den Erzbiſchof von Pork Maclagan in Audienz. 

Der Kaiſer hat den Direktor der Kunſtgewerbeſchule in 
Straßburg, Prof. Seder, beauftragt, eine Amtskette zu ent⸗ 
werfen, deren Beſtimmung er ſich vorbehalten hat. 
Der Kaiſer gedenkt das Oſterfeſt in Berlin zu ver⸗ 
leben. Die Ueberſiedelung des Hofes nach Potsdam dürfte im 
Mat erfolgen. 

Die Kaiſerin Friedrich weilt gegenwärtig in Detmold 
und macht mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Adolf täglich 
Ausflüge in die Umgegend. Donnerſtag wurde die Hoffmann'ſche 
Stärkefabrik in Salzuflen beſichtigt. 

Dem Staatsſekretär des Aeußern v. Marſchall iſt der 
japaniſche Paullownia Orden verliehen worden. 

Der Bundes rath hat in ſeiner Donnerſtags⸗ Sitzung 
dem Geſetzentwurf, betr. den Servistarif und die Klaſſeneintheilung 
der Orte, die Zuſtimmung ertheilt und den Antrag Preußens, 
wonach die Bundesregierungen erſucht werden ſollen, anzuordnen, 
daß im amtlichen Verkehr, ſowie bei dem Unterricht in den 
öffentlichen Lehranſtalten als Bezeichnung für 100 kg das Wort 
„Doppelzentner“ mit der Abkürzung „dz“ in Anwendung gebracht 
wird, angenommen. Die vom Reichstage bei der Berathung des 
Reichshaushaltsetats für 1896/97 gefaßten, der Beſchlußfaſſung 
des Bundesraths vorbehaltenen Reſolutionen wurden theils den 
zuſtändigen Ausſchüſſen, theils dem Reichskanzler überwieſen. 
Der Reichstagsbeſchluß. betr. die reichsgeſetzliche Regelung der 
Verhältniſſe in den Heilanftalten für Geiſteskranke, ſowie die 
Reichstagsbeſchlüſſe zu einer Reihe von Petitionen wurden dem 
Reichskanzler überwleſen. 

Die Petitionskommiſſion des Reichstags beantragte beim 
Plenum des Hauſes eine Petition betr. den obligatoriſchen 
Ladenſchluß um 8 Uhr Abends dem Reichskanzler als 
Material zur Abänderung der Geſetzgebung zu überweiſen. 

In Königsberg Pr. ſoll von der antiſemitiſchen Reichstags 
fraktion der Reichstagsabgeordnete Liebermann v on 
Sonnenberg als Zählkandidat aufgeftellt werden. 3 

Die Seſſion des preußiſchen Landtages wird ſich 
nach den Oſterferien vorausſichtlich wieder bis in den Hochſommer 


von der Cottage ſah. Gegenwärtig konnte man noch einen Theil 
des grünen Gemäuers und ſogar zwei Fenſter zwiſchen dem Grün 
hindurchſchimmern ſehen; Höge, Umfang und Bauart des Hauſes 
mußten dem Beſchauer ein Geheimniß bleiben. 

Die Cottage lag ſtill und einſam — kein menſchliches Weſen 
weit und breit. Harry Ruthbert dachte mit einem Seufzer, daß 
der Zeitpunkt, hierher zu gehen, wenn er das Verlangen, Lilian 
Smith zu ſehen, hatte geftilt ſehen wollen, doch kein gut ge- 
wählter war, obwohl ſie ihm dieſe Stunde — wie er gehofft 
nicht abſichtslos — als diejenige bezeichnet hatte, in welcher ſie 
einen kurzen Spaziergang im Garten oder gar im Walde zu 
machen pflegte, weil der Arzt es entſchieden gefordert. 

„Wie kann man hier ſein Leben verbringen?“ rief Will 
Gullham aus, nachdem Lord Ruthbert ihm Einiges über die 
Bewohner des Hauſes geſagt. „Die Umgebung iſt hübſch — 
ja, ich gebe es zu, aber auch nicht mehr. Ich bin in zahl- 
reichen ſchöneren Gegenden geweſen und habe manche ebenſo 
idylliſchen Punkte gefunden, ohne daß an dieſelben das Be⸗ 
wußtſein ſich knüpfte, in einer troſtloſen Einöde fi zu be- 
finden. Du lieber Himmel! Für was lebt man dort ? 
Man ſieht keinen Menſchen und wird nicht geſehen. Ber 
zeihen Sie, Ruthbert, aber nach Ihrer begeiſterten Schilde⸗ 
rung von Violet Valley habe ich mir etwas Anderes vorgeſtellt.“ 

Er lachte kurz auf, aber das Lachen hatte einen fo häßlichen 
Klang, daß Harry Ruthbert mit einem überraſchten Ausdruck 


auf Will Gullham blickte. Die Art und Weiſe, in welcher 


derſelbe geſprochen, vor allen Dingen aber das Lachen berührte 
ihn peinlich und erinnerte an den Gullham, wie et in ſeiner 
Erinnerung gelebt. Er fand aber weder Zeit, eine Gegenbemerkung 
zu machen, noch weiter über ſeine Beobachtung nachzudenken. 
So war ſein Weg doch nicht vergebens geweſen. Nicht fünf 
oder ſechs Schritte von der Stelle entfernt, wo er ſtand, ſah er 
Lilian Smith's ſchwarz gekleidete Geſtalt auftauchen. 

Der große Garten, welcher die Cottage umgab, berührte 


Auzeigen- : 
Die 5 geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Zeikung 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


— 


1897. 
8 
hinein erſtrecken. Da der Etat noch bedeutend im Rückſtande iſt 
ſo wird, auch wenn weder das Komptabilitätsgeſetz noch eine 


Novelle zum Eiſenbahngarantiegeſetz kommt, noch nach Pfingſten 


ſogar für beide Häuſer ſo viel Berathungsſtoff vorliegen, daß 
vor Ende Juni an einen Schluß der Seſſion nicht zu denken iſt. 

Die verſtärkte Budgetkommifſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes hat den Geſetzentwurf betreffs des Charité ⸗ 
krankenhauſes und des Botaniſchen Gartens unverändert ange ⸗ 
nommen. 

Die Einnahmen der preußiſchen Bahn verwaltung 
aus dem Verkauf der Platzkarten zu den D Zügen betrugen im 
letzten Jahre 2 217 582 Mk. oder 386 469 Mk. mehr als im 
Vorjahre Die zur Ausgabe gelangte Zahl von Platzkarten iſt 
von 1 178 028 Stück im Jahre 1894,95 auf 1663 412 Stück 
geſtiegen. — Auf den preußiſchen Bahnen ſollen im Etats jahr 
189798 über 3000 Perſonenwagen und noch mehr Lokomotiven 
ausgemuſtert werden. 

Dem Verein zur Förderung der Pferde: und Viehzucht 
in den Harzlandſchaften zu Quedlinburg iſt vom Miniſter 
des Innern die Erlaubniß ertheilt worden, in dieſem Jahre eine 
öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden, Reits, Fahr⸗ und 
Jagdgeräthen ꝛc. zu veranſtalten und die Looſe in der ganzen 
Monarchie zu vertreiben. 

Dem Dr. Peters iſt die Anklageſchrift nunmehr 
zugeſtellt worden, der Verhandlungstermin iſt auf den 24. d. M. 
anberaumt worden, zu dem Peters perſönlich aus Lor don erſcheinen 
wird. Es verlautet, daß dem Beklagten ein bedeutendes Ver- 
theidigungsmaterial zur Seite ſteht, durch das ein früheres Mit- 
glied der Kolonialabtheilung, gemeint iſt wohl Dr. Kayſer, Hart 
kompromittirt werden dürfte. Zuverläſſiges kann natürlich erſt 
der Prozeß an das Tageslicht bringen. 

Die Vorunterſuchung gegen den Kriminal komm iſſar 
v. Tauſch in Berlin iſt nun ſoweit gediehen, daß dieſem in 
den nächſten Tagen die Aaklageſchrift zugehen wird. Der Termin 
zur Hauptverhandlung dürſte auf den 24 Mai angeſetzt werden, 
und Landgerichtsdirektor Rösler die Verhandlungen des Schwur 
gerichts, welche etwa eine Woche lang andauern werden, leiten. 

Wegen Begünſtigung hatte die Breslauer Staats- 
anwaltſchaft gegen den Verleger der ſozialiſtiſchen „Volkswacht“ eine 
Anklage erhoben, weil dieſer die Gerichtsſtrafen für den Redakteur 
bezahlte. Das Landgericht lehnte die Erffönung des Hauptver- 
fahrens ab, das Oberlandesgericht dagegen hat dieſelbe auf die 
Beſchwerde des Staatsanwals angeordnet. 

Die deutſche Ausfuhr nach Nordamerika hatte 
im Jahre 1895 einen Werth von 369 Millionen Mark, darunter 
allein Baumwollwaaren 43, Leder und Lederwaaren 27 Millionen. 
Nicht eingerechnet ſind in dieſe Zahlen diejenigen Waaren, die 
nach England, Holland und Belgien gehen, um von dort nach 
Amerika ausgeführt zu werden. 5 

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſich demnächſt in Eng» 

land ein Gummi-Ring bildet. Die Urſache bildet der 
enorme Gummiverbrauch für Velozipeds. Im Jahre 1886 gab 
es in England 68 Velozipedfabriken; ſeitdem hat ſich die Zahl 
um das Zehnfache vermehrt. Der Ring könnte die ganze 
Velozipedinduſtrie eine Zeit lang lahm legen. Wie enorm der 
Oummiverbrauch zu dem angegebenen Zweck iſt, ergiebt die 
Thatſache, daß im letzten Jahre an 100 Mill. Gummibäume 
vernichtet wurden. Gummi⸗Anpflanzungen giebt es bisg jetzt 
wenige, obgleich ſie ſich doch lohnen ſollten. 
— 8 ˙— — 2 
mit einer von einer niedrigen glattgeſchorenen Liguſterhecke 
umgebenen Ausbiegung dort, wo deide Männer ſtanden, bei- 
nahe den Waldrand. Lord Ruthbert war mit den Oertlich⸗ 
keiten hinreichend bekannt, um zu wiſſen, daß einer der 
hübſcheſten Wege, ein vollkommen bedachter Laubgang, von 
der Cottage aus ſich unmittelbar hinter der Umzäunung 
der Beſitzung durch den Garten hinzog. Er wußte auch, 
daß Lilian denſelben häufig benutzte. Gerade dort, wo der Garten 
beinahe den Wald berührte, hatte der Laubgang eine Lichtung, 
die entweder ein früherer Beſitzer oder auch Mrs. Gray dort 
angelegt hatte, um den Ausblick auf den Wald, insbeſondere auf 
den Hauptweg deſſelben, ſich offen zu erhalten. An dieſer 
Lichtung tauchte die Geſtalt des jungen Mädchens auf. Es 
machte eine Bewegung, als wolle es ſtehen bleiben, vielleicht in 
der Abſicht, um einen Blick auf die herrlichen, friſchgrünen, wald. 
begrenzten Wieſen zu werfen. Da hatte es beide Herren bemerkt, 
Liltan's Augen erblickten Lord Ruthbert und ein warmes Roth 
u raſch ihre blaſſen Wangen. Dann ſuchte ihr Blick ſeinen 
Begleiter. 

Lord Ruthbert war es geweſen, als habe er einen leiſen, 
unterdrückten Schrei gehört. Er konnte ſich aber auch getäuſcht 
haben, und ſelbſt wenn das junge Mädchen erſchreckt worden war, 
ſo konnte ihn dies, bei ihrer angeborenen Schüdternptit und 
Menſchenſcheu, nicht befremden. Sie hatte ſich nicht Zeit ge⸗ 
nommen, ſeinen ehrfurchtsvollen Gruß zu erwidern, fondern war 
gleich in der Fortſetzung des Laubganges verſchwunden. 

„Ruthbert — o, bitte, ſtützen Sie mich einen Augenblick. 
Zum Teufel! Mir iſt jo ſchlecht!“ ſtieß in dieſem Moment Will 
Gullham hervor. 

Harry Ruthbert blickte auf ſeinen Begleiter und machte 
die Bemerkung, daß derſelbe nicht zu viel geſagt habe. Will 
Sullham ſah wirklich aus, als ob ihm ſehr ſchlecht war. Sein 
Geſicht war kreideweiß, ſeine dicken Lippen zeigten eine bläuliche 
Färbung, ſeine Züge waren wie verzerrt, und er würde ſich nicht 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 8. April, 

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute Petitionen, wobei die⸗ 
jenigen, welche die Vermögenswerwaltung der katholiſchen Kirchengemeinden, 
den Religionsunterricht der Diſſidentenkinder und der Kinder aus Miſch⸗ 
ehen betreffen, von der Tagesordnung abgeſetzt wurden. Eine Petition aus 
Einbeck um Umwandlung der dortigen katholiſchen Privatſchule in eine 
öffentliche Volksſchule wird der em Berückſichtigung überwieſen; 
ebenſo eine Petition aus Hannover um Beſoldungsaufbeſſerung der Kanz⸗ 
leigehülfen bei den Gerichten; eine Petition aus Elberfeld, betreffend die 
Stellung der wiſſenſchaftlichen Lehrer an den höheren Mädchenſchulen als 
Material; eine Petition aus Kanemoor, betreffend den Wegfall der Bei⸗ 
träge der ſchleswig⸗holſteinſchen Deichdiſtrikte zur allgemeinen Deichkaſſe 
zur Berückſichtigung (die Agrarkommiſſion hatte Erwägung beantragt); 
eine Petition der Hanauer Handelskammer, betreffend die Berichtigung 
der Gebühren für thierärztliche Atteſte aus Staatsfonds, zur Berück⸗ 

tigung. 5 
” Verschiedene wichtigere Petitionen wurden wegen der ſchwachen Beſetzung 
des Hauſes von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag, 27. April: Antrag Hoensbroech auf 
Aufhebung der Zollkredite für ausländiſches Getreide. 


Ausland. 

Kreta. Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Parlaments⸗Unterſekretär 
des Aeußeren Curzon, die Regierung habe nichts von einem formellen 
Vorſchlage Frankreichs, betreffend die baldige Räumung Kretas ſeitens der 
türkiſchen Truppen gehört. Frankreich habe hierüber die Anſicht der Mächte 
nachgeſucht. Es ſei unmöglich, gegenwärtig zu ſagen, wann die Räumung 
erfolgen werde. Mehrere Mächte hätten die Anſicht geäußert, daß dem Ab⸗ 
zuge der türkiſchen Truppen die Räumung Kretas ſeitens der griechiſchen 
Truppen vorhergehen ſollte. Es ſcheine ſomit, daß der erſte Schritt den 
Griechen überlaſſen werden ſollte. — In Suda traf am Donnerſtag, von 
einem Kreuzer begleitet, ein ruſſiſches Transportſchiff ein, das 1 Bataillon 
und 6 Geſchütze überbrachte. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Brieſen, 8. April. Seit kurzer Zeit ſind hier mehrere Brände 
im Entſtehen erſtickt worden. Die Feuerherde weiſen überall auf Bran d⸗ 
ftiftung hin; doch iſt es nicht möglich, die Brandſtiſter zu faſſen. 

— Tauer i. Weſtpr., 8. April. Geſtern Mittag entſtand auf dem 
Gehöft des Beſitzers G. Trenkel in Steinau Feuer, wodurch 
Scheune, Wohnhaus und Stallgebäude vernichtet wurden. Acht Stück 
Vieh, einige Schweine, der ganze Vorrath an Futter und viel unge⸗ 
—— und reines Getreide verbraunten. Der Beſitzer war nur niedrig 
verſichert. 

— Schwetz, 8. April. Von den polniſchen Maurern, mit 
denen der Lehrer Grütter am Abend des Wahltages von Schwetz ab⸗ 
gefahren war, ſitzen bereits neun hinter Schloß und Riegel. — Ein 
weiteres trauriges Nachſpiel hat die Schwetzer Wahl in Linsk gehabt. 
Dort hat ein polniſcher Arbeiter geäußert, an dem Wahltage müſſe er 
„deutſches Hundeblut“ ſehen, und einen Deutſchen mit Stein 
und Meſſer am Kopfe ſehr ſchwer verletzt. Auch er iſt bereits verhaftet 
worden und die Vernehmung im Gange; der Mißhandelte iſt ſeinen 
Wunden bereits erlegen! — eber Lehrer Grütter s Bes 
deu tung als Botaniker wird mitgetheilt: Grütter wurde durch den 
als tüchtiger Pflanzenkenner bekannten, 1893 geſtorbenen Lehrer Georg 
Fröhlich in Thorn ſchon früh für die einheimiſche Pflanzenwelt 
intereſſirt und eignete ſich im Laufe der Zeit eine große Sicherheit in der 
Pflanzenkenntniß an. Seit 1883 gehörte G. dem Preußiſchen Botaniſchen 
Verein als Mitglied an, für den er mit beſtem Erfolge botaniſche Unter⸗ 
ſuchungen in den verſchiedenſten Theilen von Oſt⸗ und Weſtpreußen aus⸗ 
Kues hat. Insbeſondere gebührt ihm das Verdienſt, die Flora des 

eiſes Schweg, ſowie der angrenzenden Theile von Tuchel, Schlochau und 
Bromberg gründlich erforſcht zu haben. Außerdem war er vom Preußi⸗ 
ſchen Botaniſchen Verein als ein zuverläſſiger und ſorgfältiger Beobachter 
beauftragt, die Flora der Kreiſe Strasburg (1887), Schlochau (1889), 
Pilltallen (1892 und 1894), Goldap und Oletzko (1896) zu unterſuchen, 
welcher . er ſich theils in den Ferien, theils während einiger von 
der königl. Regierung bewilligten Urlaubswochen mit raſtloſem Eifer un⸗ 
geachtet großer Mühen unterzogen hat. In letzter Zeit hat G. ſich be⸗ 
ſonders mit Mooskunde beſchäftigt und auch auf dieſem Gebiete ſind ſeine 
Forſchungen von großem Erfolg 3 geweſen. 

— Roſenberg, 7. April. enig Glück ſcheint unſer Nachbar- 
ſtädtchen Freyſtadt mit ſeinen Sicherheitsbeamten zu haben. 
Nachdem erſt vor Kurzem der Polizeihilfsbote Jakob Czolbe von dort vom 
hieſigen Schöffengericht zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt worden iſt, weil 
er ein großes Stück Rindleder, welches ihm amtlich als gefunden zur Ab⸗ 
gabe auf dem Polizeibureau ausgehändigt worden war, in ſeiner Schuh⸗ 
macherwerkſtatt verwandte, hatte ſich in der geſtrigen Schöffenſitzung der 
dortige Stadtwachtmeiſter Albert Hofmeiſter — * Diebſtahls zu verant⸗ 
worten. H., welcher erſt ſeit dem 20. Februar d. J. die Stelle bekleidete, 
bei der er, obwohl verheirathet, nur 720 Mk. Gehalt bezog, iſt Militäran⸗ 
wärter und hat ſich während ſeiner Hjährigen Dienſtzeit als Soldat gut 
geführt. Er wohnte bei einem Gaſtwirthe, dem als H. allein in dem Zimmer 
anweſend war, 5 bis 6 Mt. aus der Fadenkaſſe entwendet wurden. Der 
Verdacht lenkte ſich ſofort auf den Angeklagten, und das Gericht verurtheilte 
ihn zu 3 Monaten Gefängniß. 

— Graudenz, 8. April. Weit über hundert Landwirthe unſeres und 
der benachbarten Kreiſe hatten ſich geſtern zur ag einer Viehver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft hier eingefunden. Prof. Backhaus⸗Königs⸗ 
berg hielt einen intereſſanten Vortrag, der Vorſchläge zur Verbilligung 
der landwirthſchaftlichen Produktion beſprach. Durch 
Beſſerung der Fracht⸗ und Kreditverhältniſſe ꝛc. laſſen ſich die Koſten im 
günſtigſten Falle um 6 v. H. ermäßigen, während es 20 v. H. ſein müßten, 
wenn der Nothſtand gehoben werden ſoll. Die Frage, ob eine Verbilligung 
der Produktion möglich iſt, läßt ſich mit ja beantworten. Nach Verſuchen 
auf neunzehn Gütern konnten in einzelnen Jahren die landwirthſchaftlichen 
Produktionskoſten um 22 v. H. ermäßigt werden. Andererſeits iſt auch 
eine Erhöhung der Erträge ſehr wohl möglich. So hat ſich in 
Frankreich die landwirthſchaftliche Produktion in je 50 Jahren verdoppelt. 
Die ſes läßt ſich erzielen durch Vereinfachung des Betriebes, Arbeitstheilung 
— — ——— — — ͤ wö— —— 


tg erhalten haben, wenn ſein Begleiter ihn nicht geftüßt 
e. 5 
Er hatte ſich aber bald wieder erholt. Mit einer unge 


duldigen Bewegung machte er ſich von Ruthbert frei. 


ae iſt ſchon wieder beſſer. Dieſe verfluchten Ohnmachts⸗ 
fälle!“ 5 

„Sind Sie ſolchen öfter ausgeſetzt, Gullham?“ fragte Lord 
Ruthbert, der nicht im entfernteſten daran dachte, einer anderen 
Urſache nachzuforſchen. 

„Oft genug.“ entgegnete der Gefragte mit einem rauhen 
Lachen. Meine bevorſtehende Abreiſe regt mich mehr auf, als 
ich denke. Ich glaube, wir treten den Heimweg an, damit ich 
mich ausruhen kann.“ f 

Nach und nach ſchien Will Gullham den Anfall ganz zu 
überwinden. Sein Geſicht hatte ſeinen gewohnten Ausdruck an⸗ 
genommen, er war jo geſprächig wie zuvor. Einem aufmerk⸗ 
ſameneren Beobachter, als es Lord Ruthbert war, würde es 
kaum entgangen ſein, daß Gullham's Heiterkeit eine erkünſtelte 
war und er die Unterhaltung mit einer peinlich nervöſen 
Haſt führte. f 

Die Sonne war im Untergehen, als Ruthbert Hall erreicht 
wurde. Ihr goldiges Licht durchfluthete nur noch niedriges Ge⸗ 
ſtrüpp und Farrenkraut am Waldrande und die Rieſenſchatten 
der Bäume brachten auf den grünen Flächen eine prächtige 
Wirkung zwiſchen Hell und Dunkel hervor. Lord Ruthbert kehrte 
noch ſchweigſamer heim, als er das Haus verlaſſen. Die Geſell⸗ 
ſchaft Will Gullham's behagte ihm nicht und er war froh, daß 
derſelbe am morgenden Tage Ruthberth Hall verlaſſen würde. 
Gründe für ſeine Abneigung konnte er nicht angeben, dieſelbe 
war aber ohne Zweifel im Laufe des Nachmittages gewachsen. 
Die Thatſache machte ihn unzufrieden mit ſich ſelber. 
Nur ein Menſch, dem jede Logik ſern lag, konnte ſich von 
Stimmungen beherrſchen laſſen, wie er ſie ſeinem Beſuche gegen⸗ 
Über in Anwendung brachte. 


und Spezialiſirung der Produktion. Durch letztere iſt z. B. auf einer 
Herrſchaft in Oeſterreich⸗Ungarn der Ertrag von 50 000 auf 300 000 Gulden 
in einigen Jahren geſteigert worden. Die engliſchen, insbeſondere die 
amerikaniſchen Wirthſchaften haben die Spezialiſirung der Produktion zum 
Grundprinzip gemacht. Es giebt dort beſondere Farmen zur Rindvieh⸗, 
Pferde», Schweine⸗ und Hühnerzucht. Amerika ift auch das klaſſiſche Land 
der Arbeitstheilung. Der Amerikaner wirft ſich auf eine Sache und treibt 
ſie gründlich. Die heutigen Verhältuiſſe erlauben ein derartiges Wirth⸗ 
ſchaften. Es wird dadurch in einer Spezialität eine größere Fertigkeit 
erzielt, die Maſſe einer Spezialität wird größer, wodurch höhere Preiſe 
erzielt werden. Der Vorwurf, daß der Extrag ein unſicherer ſei, weil er 
rößeren Schwankungen unterworfen iſt, läßt ſich nicht aufrecht erhalten. 

as Anfertigen von Hausgeräthen, Schmiede» und Stellmacherarbeiten, 
Brodbacken, Ausſchlachten wird in Amerika in der Wirthſchaft nicht mehr 
ausgeführt. — Herr Oberamtmann v. Krie s ⸗Roggenhauſen ſprach dann 
über Gründung einer Viehverkaufsgenoſſenſchaft. Es wurde 
hervorgehoben, daß nicht nur Zelte ſondern auch Magervieh abgeſetzt werden 
ſol, ſowohl Schweine als Rinder. Der Ueberſchuß, oder wenn hier nicht 
ein befriedigender Preis erzielt werden kann, würde nach größeren Abſatz⸗ 
plätzen — 2 — werden. Es wurde ſchließlich ein Komitee zur Berathung 
der Statuten gewählt. 

— Graudenz, 7. April. Der Redakteur Valerius v. Rutkowski 
aus Graudenz befand ſich am Sonnabend wegen Beleidigung auf der An⸗ 
klagebank der Graudenzer Strafkammer. Der Anklage liegt ein Artikel der 
polniſchen Zeitung „Gazeta Grudziadzka“ vom 24. Oktober v. J. zu Grunde. 
In der vorbezeichneten Nr. dieſer Zeitung erſchien unter der Ueberſchrift 
„Verſpätet“ ein Eingeſandt aus Tuchel über die dort ſtattgehabte Feier des 
100jährigen Beſtehens der dortigen evangeliſchen Gemeinde, in welchem 
mißbilligend hervorgehoben wurde, daß manche Katholiken an der kirchlichen 
Feier, ſowie an dem offiziellen Feſteſſen Theil . hätten, wobei 
Trinkſprüche auf die evangeliſche Gemeinde ausgebracht worden ſeien. In 
der That hatten an der Feſtfeier der königliche Seminardirektor Jablonski 
und die beiden Seminaroberlehrer Dr. Prinz und en Theil genommen. 
Das Provinzialſchulkollegium zu Danzig, als vorgeſetzte Dienſtbehörde, hat 
Strafantrag geſtellt, ebenſo Dr. Prinz. Zur Verhandlung waren als Sach⸗ 
verſtändige die Profeſſoren am Prieſterſeminar zu Pelplin Lic. Maledi und 
Dr. Wloczsynski geladen. Herr Malecki bekundete, daß ſtrenggläubigen 
Katholiken vom kirchlichen Standpunkte aus objectiv die Theilnahme an 
ſolchen Feſten unterſagt ſei, ſubjectiv ſei es eine Gewiſſensfrage. Profeſſor 
Wloczsynski geht noch weiter und hält es für ſtrenggläubige Katholiken für 
ausgeſchloſſen, daß ſie an ſolcher Feier theilnehmen, es könnten gegen ſolche 
Perſonen ſchwere Strafen, ja ſelbſt Ex communication eintreten. In der 
Begründung des Erkennmiſſes hob der Herr Vorſitzende hervor, daß der 
fragliche Artikel nicht nur beleidigender Natur ſei, ſondern daß die drei 
Herren ſich auch beleidigt gefühlt hätten; es ſei gar nicht Sache der Preſſe, 
die Perſonen auf ihr Verhalten hinzuweiſen, ſondern es ſei Sache jedes 
Einzelnen, wie r es mit ſeinem Gewiſſen, der Kirche oder dem Geiſtlichen 
abmache. Der Gerichtshof hielt nach alledem die Seitens der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte Strafe für angemeſſen und verurtheilte den Angeklagten 
zu 200 Mk. Geldſtrafe bezw. 40 Tagen Gefängniß. 

— Marienburg, 8. April. Die hieſige Landwirthſchaftsſchule 
hat ſoeben ihren Jahresbericht für 189697 herausgegeben. Danach begann 
die Anſtalt das Schuljahr mit 185 Schülern (Fachſchule 120, Vorſchule 66) 
und beſchloß es mit 173 Schülern (52 Vorſchule und 121 Fachſchule). Die 
meiſten Schüler ſtammen aus dem Kreiſe Marienburg, nämlich 70, aus 
Kreis Stuhm 22, aus Weſtpreußen überhaupt 132 Schüler, aus Oſtpreußen 
32, aus Poſen 6, aus Pommern 2 und Brandenburg 1. Die Eltern von 
112 Schülern waren Landleute. Das neue Schuljahr beginnt am 22. April. 
eee haben in dem 22jährigen Beſtehen 394 Schüler vollſtändig 

urchgemacht. 

— Pelplin, 7. April. Herr Oberpräſident v. Goßler traf 
heute Vormittags um 9 Uhr mit dem Zuge von Dirſchau zum Beſuch des 
Herrn Biſchofs Dr. Redner hier ein. Nach eingenommem Mahle 
dortſelbſt, an welchem auch die Domherren und höheren biſchöflichen Beamten 
Theil nahmen, fuhr der Herr Oberpräſident um 4 Uhr Nachmittags nach 
Danzig zurück. Der Beſuch dürfte 72 Theil damit in Zuſammenhang 
ſtehen, daß das Domkapitel ein Stück Land zum Bau des Getreide⸗Silos, 
bezw. zur Verlegung der Kleinbahn, welche die auserſehene Bauſtelle durch⸗ 


ſchneidet, abzutreten hätte. 
— Konitz, 8. April. Herr Rechtsanwalt und Notar Guſtav Mei⸗ 


bauer I, der langjährige frühere Stadtverorneten⸗Vorſteher iſt geſtern 


Nachmittag in Folge eines Herzſchlages plötzlich verſchie den. 

— Bromberg. 7. April. (Br. Tgbl.) Der Zahlmeiſter 
Seidler vom hieſigen Grenadier⸗ Regiment zu Pferde hat ſich geſtern 
Mittag in der Regimentskammer erhängt. Was den Bedauernswerthen 
in den Tod getrieben hat, iſt gänzlich unbekannt. Er lebte in guten Ver» 
hältniſſen und erfreute ſich bei feinen Vorgeſetzten ſowohl wie bei feinen 
Bekannten allgemeiner Beliebtheit. Die Prüfung der Kaſſe und der 
Kammer hat nicht das mindeſte Belaſtende gegen ihn ergeben. Es kann 
daher nur angenommen werden, daß S. die That in einem plötzlichen An⸗ 
fall von Geiſtesgeſtörtheit begangen hat. Der trauernden Familie wird 
allgemeine Theilnahme zugewendet. 

— Argenau, 6. April. Zimmermeiſter Fiſcher, welcher ſchon eine 
ganze Reihe von Patent en beſitzt, hat unlängſt wieder ein Patent auf 
eine Düngerſtreumaſchine erhalten. — Am Sonnabend wurden ſämmt⸗ 
liche Schüler der hieſigen Simultanſchule von dem Königl. Kreisphyſikus 
Dr. Schellin auf das Vorkommun von granulöſer Augenkrankheit 
unterſucht. Die Unterſuchung ergab indeſſen nur einen ſehr geringen 
Prozentſatz an Erkrankungen. — Wie es heißt, ſoll der Morgen⸗Kourier⸗ 
zug (Zug 51) in Zukunft hier halten. — Einer der in der letzten Aus⸗ 
hebung für tauglich befundenen Rekruten aus G. war darüber ſo be⸗ 
abe ei er ſich zu erhängen verſuchte. Er wurde indeſſen noch rechtzeitig 
abgeſchnitten. 

— Inowrazlaw, 8. April. Als Nachfolger des Direktors Treutler, 
der einem Rufe der Firma Suermondt nach Aachen gefolgt iſt, hat der 
Berginſpektor Kull auß Staßfurt die techniſche Leitung des hieſigen 
Steinſalzbergwerks übernommen. 


Lokales. 
Thorn, 9. April 1897. 


U [Berionalien] Der Gerichts vollzieher⸗Anwärter 
Riemer in Thorn if zum Gerichtsvollzteher kraft Auftrags 
bei dem Amtsgericht in Tuchel beſtellt worden. — Der Pfarrer 
. B 


„Wer „war die Dame, welche wir vom Walde aus in 
Mrs. Gray's Garten ſahen?“ fragte Will Gullham im Laufe 
des Geſpräches, das er mit ſeinem Wirthe in deſſen Arbeits⸗ 
zimmer bei einem Glaſe Wein führte, nachdem ſie das Eßzimmer 
verlaſſen hatten. 

Die Frage war ganz beiläufig hingeworfen. Nichts deſto 
weniger war an dem ganzen Geſichtsausdrucke Will Gullham's 
deutlich zu erkennen, daß er die Beantwortung der Frage mit 
großer Ungeduld erwartete. : 

„Eine Enkelin von Mrs. Gray, Miß Lilian Smith“, gab 
Lord Ruthbert kurz zurück. Ihm lag nicht daran, mit ſeinem 
Gaſt dieſes Geſprächsthema zu verfolgen. 

Um ſo mehr anſcheinend dieſem. 

„Miß Lilian Smith? Ach, ich erinnere mich. Sie iſt mit 
bei dem Eiſenbahnunglück geweſen. Ihr Anblick überraſchte mich 
einigermaßen. Sie haben Miß Connor nicht perſönlich gekannt, 
wie Sie ſagen, aber ich verſichere Sie, daß Miß Smith eine 
geradezu frappante Aehnlichkeit mit derſelben hat.“ 

„Einem Bilde von Miß Mary Connor nach zu urtheilen, 
allerdings“, gab Lord Ruthbert unwillkürlich, gegen ſeinen Willen 
intereſſirt, zurück. Die Natur ſcheint ſich hier in einer ſeltſamen 
Weiſe wiederholt zu haben.“ 

„Kennen Sie Miß Smith näher, Ruthbert?“ 

Nicht minder in dem Ton der Frage als in dem Ausdruck 
des Geſichtes von Will Gullham lag etwas Lauerndes. 

„Nein. Ich traf nur ein paar Mal nach ihrer Geneſung 
mit ihr zuſammen. Mrs. Ethel Gray lebt in vollkommenſter 
Abgeſchiedenheit, ſie hat mir ziemlich deutlich zu verſtehen gegeben, 
daß es ihr am angenehmſten ſein würde, wenn ich von ihrer 
Nachbarſchaft nicht weiter Notiz nehmen wollte.“ 

Harzy Ruthbert hatte die Worte in einem gewöhnlichen 
Unterhaltungstone geſprochen, aber dieſer verrieth eine ſtarke 
Beimiſchung von Verdruß, den er in der That über die 
rüdſichtsloſe Art der Greiſin empfand, mit welcher fie es 


Guzinski in Lemberg iſt als Dekan des Dekanate Strasburg 
kirchlich eingeſetzt. — Dem Landgerichtsdirektor Loe we in Konitz 
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt worden. 

X [Dem verſtorbenen Generalpoſtmeiſter 
v. Stephan] haben auch die Beamten des Hiefigen Poſt⸗ und 
Telegraphenamts eine koſtbare Kranzſpende gewidmet. Der Kranz 
iſt in der Kunſtgärtnerei von R. Engelhardt gefertigt; es iſt ein 
Lorbeerkranz, durchwunden mit Marechal⸗ Niel » Rojen, Veilchen, 
Flieder, Camelien und den feinſten Farren. Die Schleife aus 
weißem Atlasbande trägt die Inſchrift „In dankbarer Verehrung 
die Poft: und Telegraphenbeamten in Thorn.“ Der Kranz 
wird heute Abend mit dem Courirzuge nach Berlin gehen. 

„[Eine außerordentliche Stadtverordne⸗ 
tenſitzung] findet am nächſten Mittwoch flatt. Es handelt 
ſich hauptſächlich um Feſtſtellung von Bedingungen für Bebauung 
der Wilhelmſtadt. 

x lStadtverordneten- Sitzung] vom Mittwoch, 
den 7. März. (Schluß.) Bei der weiteren Berathung der Vorlage, 
betreffend Bewilligung von 90 000 Mk. zum Bau von 4 Retorten⸗ 
öfen und eines Retortenhauſes in der Gas anſtalt, worüber 
wir geſtern bereits ausführlich berichtet haben, führt Stadtv. 
Lam be ſck aus, die Beſitzer von Grundſtücken in der Nähe der 
Gasanſtalt würden von dem Beſcheide, daß das Projekt der 
Verlegung der Gasanſtalt wieder auf lange Jahre hinaus 
begraben ſei, wenig erbaut ſein. Hoffentlich ließen ſich denn aber 
doch wenigſtens Vorkehrungen im Betriebe treffen, daß die koloſſalen 
Beläſtigungen durch üble Gerüche etc, über welche die Anwohner 
bisher ſo häufig zu klagen hatten, vermieden werden. Stadtrath 
Kittler erwidert, die üblen Gerüche ſeien eine Folge der 
Amoniakbereitung geweſen, die aber eingeſtellt worden ſel. Die 
Anwohner der Gasanſtalt würden jetzt wohl kaum über ſchlechte 
Gerüche klagen können. — Hierauf werden dem Antrage des 
Magiſtrats gemäß die 90.000 Mk. bewilligt. — Von der Ver- 
legung von Erdkabeln in der Stadt Thorn iſt ſettens der 
Telegraphen verwaltung vorläufig Abſtand genommen worden. 
Die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß. — Zur baulichen Unter⸗ 
haltung des Rathhauſes werden 3 500 Mk. bewilligt. — Die 
laufenden Kämmereiarbeiten für das Rechnungsjahr 
1897/98 werden an folgende Herren vergeben: Schmiedearbeiten 
Schloſſermeiſter Thomas, Schloſſerarbeiten Schlöffermeifter Witt⸗ 
mann, Klempnerarbeiten Klempnermeiſter Bartz, Zimmer⸗ und 
Maurerarbeiten Baugewerksmeiſter Bock, Böttcherarbeſten Laudetzke, 
Stellmacherarbeiten Bahl, Tiſchlerarbeiten Bartlewski, Maler- 
arbeiten Zahn, Dachdeckerarbetten Kraut, Pflafterarbeiten Julius 
Groſſer jun. und Glaſerarbeiten Emil Hell. 

Für den Finanzausſchuß berichtet ſodann Stabte. 
Adolph: Die erſte Vorlage betrifft ein Geſuch des A ch⸗ 
meiſters um Entbindung von der Zurückzahlung der Ver⸗ 
gütung (24,50 Mk.) für Vergleichung der Controlnormale mit 
den Gebrauchsnormalen. Herr Braun hat an dieſer Vergleichung 
unter Hinzuziehung einer Hilfskraft acht Tage zu arbeiten gehabt. 
Dem Geſuch wird ſtattgegeben. — Der Jahresrechnung der 
Ufertaſſe für das Geſchäftsjahr 189596 wird die Entlaſtung 
ertheilt; die Einnahmen betrugen 27396 Mk., die Ausgaben 
21275 Mk, an Beſtand verblieben 6 121 Mk. Zugeſtimmt wird 
hierbei auch einem Antrage des Ausſchuſſes, bei der nächſten 


Vermögene berechnung die Kapitaliſirung nicht mit 10, ſondern 


mit 20 Prozent anzunehmen. — Die Erhöhung des Tit. VII 
Poſ. a für Brennmaterial für die 4. Gemeindeſchule um 
31,72 Mk. und eine ſolche des Tit. I B Poſ. 3 des Etats für 
Brennmaterial zum Heizen der Geſchäftsräume im Rat h 
bhauſe um 190 Mk. wird genehmigt. — Von der vorgelegten 
Ueberſicht über den Vermögens zuſtand der ſtädtiſchen 
Feuerſocietät pro 1896 wird Kenntniß genommen. Die 
Summe der Einnahmen betrug 146978 Mk. An Beiträgen wurden 
10 641 Mk. vereinnahmt; ungefähr ſoviel, wie an Beiträgen ein⸗ 
kommt, wird auch für Rückoerſicherung aufgewandt. An Brand⸗ 
ſchadenvergütungen wurden 23 333 Mk. ausgezahlt, von welcher 
Summe ein großer Theil durch Rückverſicherung gedeckt iſt. Der 
Beſtand am Jahresſchluß . Mk., das Aktiovermögen 
1442 255 Mk.; Letzteres hat ſich gegen das Vorjahr um 7 974 
Mk. vermehrt. — Der nächſte Punkt, der zur Verhandlung 


kommt, betrifft die Zahlung der Kleidergelder für die 


Poltzeiexekutiobeamten für das Halbjahr 1. Oktober 1896 bis 
1. Apr 1897. Bis jetzt wurden die Kleidergelder jährlich 


poſtnumerando gezahlt, vom 1. April d. J. ab ſollen fie viertel 


jährlich poſtnumerando gezahlt werden. Um einen rich 

Rechnungsabſchluß zu erzielen, find 850 Mk. auszugleichen. Die 
Zahlung der unlängſt beſchloſſenen erhöhten Säge erfolgt erſt 
vom 1. April d. J. ab. — Die Erhöhung des Tit. I. Bol 
1 (Abſchnut A) des Schuletats für gemeinſame außer⸗ 
ordentliche Ausgaben, Vertretungskoſten pp. um 144,77 Mk. wird 
genehmigt. Stadiv. Borkowski bringt hierbei zur Sprache, 
daß der Rektor der Mädchenmittelſchule nebenbei noch die 
Leitung der ſtaatlichen gewerblichen Fortbil dun 68 
ſchule verfieht. Er (Redner) gönne dem Rektor ja gern die 
damit verknüpfte Nebeneinnahme, es erſcheine ihm aber doch 
zweifelhaft, ob ein Mann, von dem man die Einſetzung jeiner 


...... — —u— — 
al - Unmöglicpteit gemacht, dem Zuge feines Herzens folgen 
zu dürfen. 

Wie alt, ſagten Sie, iſt dieſe denn? mei 
Mrs. Gray 2 . Ich ne natürlich 

„Ich denke über achtzig.“ 

8 — ſie iſt noch rüſtig? noch im vollen Beſitze ihrer 
nne?“ 

„So weit ich urtheilen kann, iſt ſie geiſtig von ein 
außerordentlichen Friſche. Sie hort nur nicht gut und es [deine 
dem Ausdruck nach zu urtheilen, wahr zu fein, wenn fie behauptet, 
bie 8 vor Augen ſehen zu können.“ 


” 

In dem Ausruf lag etwas, das zu jagen ſchien, Will Gu 
ſei En eng klar geworden. sen ſe ua 

„Wie kann man ein junges hübſches Mädchen einer jo 
Obhut anvertrauen? Hat ſie etwa keine A * 

„Weder Vater noch Mutter. Ihre einzige Schweſter iſt vor 
etwa fünf Monaten geſtorben, die übrigen Verwandten kümmern 
ſich er 2 — 3 6 uh fonft 

„Hat Miß Smith ſonſt geeignete Geſellſchaft im Hauſe?“ 

„Wenn Sie die Dienſtboten, eine Art 8 Fam und 
einen Hausknecht, der zugleich den Gärtner ſpielt, die Haus⸗ 
hälterin und die Magd, für eine geeignete Geſellſchaft anſehen 
wollen, dann bat fie ſolche,“ entgegnete Lord Ruthbert mit 
in Anflug von Hohn, der jenem Weſen jonft ganz fremd 
war. 

Mit dieſer Auskunft ſchien Will Gullham's Wiſſensdu 
befriedigt. Er ging auf ein anderes Thema über, * — 
einem Worte die Bewohner von Violet⸗Valley wieder zu erwähnen. 
Er begab ſich ziemlichhfrüh auf ſein Zimmer, nachdem er ſich von 
Lord Ruthbert verabschiedet und für die genoſſene Gaſtfreundſchaft 
in überſchwänglicher Weiſe gedankt, da er bereits in früher 
Morgenſtunde das Haus zu verlaſſen gedenke. 


Gortſetzung folgt.) 


1 
* . 2 


gan zen Kraft für die Leitung der ihm anvertrauten Schule 
erwarte, zwei derartige Inſtitute, zumal bei dem heutigen bedeu · 
tenden Umfange der Fortbildungsſchule, erſprießlich leiten könne. 
— Oberbürgermeiſter Dr. Nohl i erwidert, in der Fortbildungs⸗ 
ſchule würden die Unterrichtsſtunden Abends von 7 bis 9 Uhr 
und an den Sonntagen abgehalten, alſo zu einer Zeit, wo in 
der Mädchenmittelſchule kein Unterricht ſtattfindet. Er gebe aber 
trotzdem zu, daß die Kraft des Rektors Spill durch die Fort⸗ 
bildungsſchule in bedenklicher Weile geſpalten wird. Es habe 
auch kürzlich erſt eine Konferenz ſtattgefunden, in der beſchloſſen 
wurde, ein eigenes Gebäude für die Fortbildungsſchule 
zu erſtreben. Die Verwirklichung dieſes Strebens dürfte in 
längſtens zwei bis drei Jahren zu erwarten fein, und alsdann 
werde jedenfalls auch ein eigener Rektor für die Fortbildungsſchule 
angeftelt werden. — Stadtv. Walter Lambeck erwähnt, ihm 
ſei in dem Bericht der höheren Mädchenſchule die 
hohe Zahl der Vertretungsſtunden aufgefallen. Stadtrath Rudies 
erwidert, das letzte Schuljahr ſei ein ganz außergewöhnlich 
ungeſundes geweſen, man dürfte wohl Hoffen, daß derartige Miß⸗ 
ſtände nicht wieder eintreten würden. Für die erled gte Ober- 
lehrerſtelle ſei dem Magiſtrat jetzt ſchon ein Kandidat zur Wahl 
vorgeſchlagen. Von den Protokollen über die Reviſton der 
Rämmerei-Hauptkaſſe und der Kaffe der ſtädtiſchen 
Gas und Waſſerwerke vom 31. März d. Js. wird Kenntniß 
genommen. — Der Bericht über die finanzielle Lage des Baues 
der Waſſerleitung und Kanaliſation am 
Schluſſe des Jahres 1896 wird noch vertazt; er ſoll zunächſt 
noch ren Sachverſtändigen genau vorgeprüft werden und 
ed wei n hiermit die Herren Mehrlein und Plehwe betraut. 
— In in Haufe der Frau Cohn, Heiligegeiſtſtraße 19, find in 
Folge Br iches des Waſſſrleitungsrohres 200 Kubikmeter Waſſer 
unbenußt abgefloſſen. Die Verſammlung beſchließt dieſe Waſſer⸗ 
menge, wie in früheren Fällen, mit 10 Pf. pro Kbmtr. zu be⸗ 
rechnen. — Zur baulichen Unterhaltung der Höheren und Bürger- 
mädchenſchule (Einrichtung eines neuen Klaſſenzimmers) werden 
noch 465 Mk. bewilligt, womit die Tagesordnung, nachdem ver⸗ 
ſchiedene Vorlagen einſtweilen noch zurückgelegt worden find, 
erledigt iſt und die Sitzung geſchloſſen wird. 

- + [Gewerblige Fortbildungsſchule.] In An- 
weſenheit des Kuratoriums der Fortbildungsſchule, von Vertretern 
der Gewerbe⸗Deputation, der Handelskammer etc. ſowie ſonſtiger 
Freunde des Fortbildungsſchulweſens fand geſtern Abend ½8 Uhr 
in der Aula der Knaben Mitelſchule die Vertheilung von Prämien 
an die Fortbildungsſchüler ſtatt. Eingeleitet wurde der feierliche 
Akt durch eine Eröffnungsrede des Dirigenten, Herrn Rektor 
Sp. l, der zunächſt einen Ueberblick über die Entwickelung der 
Schule in den 10 Jahren ihres Beſtehens gab. Die Schule 
begann im Februar 1887 mit 11 Klaſſen und ca. 320 Schülern. 
Heute zählt fie. namentlich auch in Folge Hinzutritts der kauf; 
männiſchen Abtheilung, 23 Klaſſen mit 550 bis 580 Schülern 
und einigen 20 Lehrern. Als ein beſonders großer Fortſchritt 
darf es bezeichnet werden, daß zur Zeit zehn Fachklaſſen 
beftehen, in denen die Lehrlinge nach Bewerben vertheilt find; 
es werden hierdurch namentlich ſchöne Erfolge im Fach zeichnen 
erzielt. Redner zollte dem Fleiß und dem eifrigen Vorwärtsſtreben der 
Schüler volle Anerkennung. hob auch beſonders hervor, daß die Schüler 
den Staatsbehörden, namentlich unſerem Regierun gepräſidenten 
zu großem Dank verpflichtet find, der für reichliche Unterſtützung 
der Schule durch Geldmittel ſorgt. Der Etat beläuft ſich jetzt ſchon 
auf 15000 Mk. und wird im bevorſtehenden Fahre wahrſcheinlich die 
Höhe von 16000 Mk. erreichen. Mit dem Wunſche, daß die 
Fortbildungsſchule ſich auch in dennächſten 10 Jahren nach außen 
und innen kräftig weiter entwickeln möge, ſchloß Herr Rektoc 
Spill feine Rede. — Alsdann erfolgte die Prämiirung, welche 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli mit einer kurzen Anſprache 
einleitete. Die Handelskammer hatte 50 Mk. zur Prämiirung 
von 11 beſonders ſtrebſamen Lehrlingen aus dem Handelsgewerbe 
bewilligt; der Vorſitzende, Herr Hermann Schwartz jun. überreichte 
den Schülern die Prämien, welche in kaufmänniſchen Fachbüchern 
beſtanden. Die Stadt hatte di:smal, da ihr keine Mittel zu 
Gebote ſtanden, ſich nicht mit einem Geldbeitrag zur Prämiirung 
betheiligt, dagegen hat der Staat zu dieſem Zwecke 170 Mt. 
bewilligt, wodurch 42 ſtrebſame Schüler mit zum iſt fachwiſſen ⸗ 
ſchaftlichen Büchern bedacht werden konnten. Außerdem hatte 
der Miniſter noch für ſämmtliche Fort ildungsſchüler je ein 
Exemplar von Jahnke's Kalſer Wühelm⸗Gedenkbuch geſtiftet, jo daß 
allo diesmal aus Anlaß der Centenarfeier jeder Schüler eine 
Erinnerungsgabe erhielt. — Im Anſchluß an die Prämiirung iſt, 
wie ſchon mitgetheilt, diesmal eine Ausſtellung von Sqüler⸗ 
zeichnungen in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule veranſtaltet, die 
ſehr reichhaltig iſt und die Lehrgänge im Fachzeichnen in den 
einzelnen Gewerbezweigen in anſchaulicher Weiſe kennzeichnet. 
Es iſt hierdurch namentlich den Lehrherren Gelegengeit geboten, 

von den Leiſtungen der Lehrlinge, wenigſtens auf dem Ge⸗ 
biete des Zeichnens, zu überzeugen. Wir empfehlen deshalb ſehr 
den Beſuch der Ausftellnng, welche jeden Abend von 5 bis 9 Uhr 
und am Sonntag noch zum letzten Male von 11 bis 2 Uhr 
Mittags geöffnet iſt. 

— Medaillen für gewerbliche Leiſtungen.] 
Der Oberpräſident hat den Vorſitzenden des geſchäfts führenden 
Ausſchuſſes der letzten Weſtpreußiſchen Gewerbeausſtellung in 
Graudenz benachrichtigt, daß der Miniſter für Handel und Gewerbe 
unterm 20. März die Medaille mit der Inſchrift „Für gewerbliche 
Leiſtungen“ in Bronce u. A. der Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ und 
Metallgießerei Born & Schütze in Mocker, Weſtpr. und der 
Maſchinenfabrik und Eisengießerei E. Drewitz in Thorn ver 
liehen hat. 
hat der Oberpräſident den Regierungspräſidenten zur Aushändigung 
zugehen laſſen. 

— [Die deutſche Turnerſchaftf iſt nach dem 
Jahresbericht vom 1. Januar 1897 in 17 Kreiſe eingetheilt. 
Dem Kreis 1. (Nordoff) gehören an: der Memelgau mit 6 
Vereinen und 234 Turnern; der oſtpreußiſche Grenzgau 5 Vereine 
mit 201 Turnern, oſtpreußiſcher Mittelgau 7 mit 141, maſuriſcher 
Gau 5 mit 192, Allegau 5 mit 132, Pregelgau 10 mit 777, 
Drewenzgau 11 Vereine mit 264 Turnern, Oberweichſelgau 18 
mit 664, Unterweichſelgau 23 mit 1019, weſtpreußiſcher Gau 5 
mit 156, Netzegau 6 mit 130, zuſammen 101 Vereine mit 9400 
Turnern. Kreisvertreter iſt Herr Prof. Boethke⸗Thorn. 

—[Turnpflege.] Größere Pflege der volksthümlichen 
und der grundlegenden ein fachen Uebungen im Turn- 
unterricht fordert Miniſter der geiſtlichen etc. Angelegenheiten in einem 
an die Provinzial Schulkollegien und Bezirksregierungen gerichteten 
Erlaſſe vom 15. März d. J., der folgendes ausführt: „Sowohl 
bei den Beſichtigungen des Turnunterrichts in den Schulen, als 
auch bei den Turnlehrerprüfungen iſt wiederholt wahrgenommen 
worden, daß die ſogenannten volksthümlichen Uebungen, nament ⸗ 
lich das Stabſpringen und die Wurfübungen, nicht nach Gebühr 
gepflegt worden waren. Eine Entſchuldigung kann für dieſen Uebel⸗ 
ſtand nur in den Einflüſſen gefunden werden, welche das in unſerem 
Klima unvermeidliche Hallenturnen auf den Turnbetrieb überhaupt 
lleicht ausübt. Ich ſehe mich deshalb veranlaßt, vor Beginn des 
Scommerhalbjahres für das Turnen im Freien die Pflege der 


Die Medaillen nebſt den Verleihungs-Urkunden pp. 


genannten Uebungen noch beſonders zu empfehlen. Auch der 
ſchulgerechte Lauf und der Lauf und Sprung über Hinderniſſe 
iſt auf dem Turnplatz eifrig zu üben. Gleichzeitig mache ich auf 
die unerfreulſche Erſcheinung aufmerkſam, daß oft gerade die 
leiſtungsfähigſten Turner, denen einzelne ſchwierigere, bei Schau⸗ 
turnen beſonders beliebte Uebungen trefflich gelingen, bei der 
Aus führung grundlegender einfacher Uebungen die rechte Sauber ⸗ 


keit vermiſſen laſſen. Ich ſehe hierin die Folge davon, daß hier 


und da die unerläßlichen, zum Schauturnen gehörenden Uebungen 
unter dem einſeitigen Streben nach kunſtturneriſchen, in die Augen 
fallenden Leiſtungen vernachläſſigt werden.“ 

＋ l[Vaterländiſcher Frauen- Verein.] 
In der Delegirtenverſammlung des Vaterländiſchen Frauen- 
Vereins, welche in Gegenwart der Kaiſerin in voriger Woche 
unter Betheiligung auch mehrerer Vertreterinnen aus Weſtpreußen 
in Berlin ſtattfand, wurde ein hochbedeutſamer Entſchluß des 
Central-Vorſtandes zur Kenntnitz der Delegierten gebracht, nämlich 
die Armen» und Krankenpflege des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins in engſte Beziehung zu den Kranken-, Invaliditäts⸗ 
und Alters - Verſicherungsanſtalten in den Gemeinden und Pro: 
vinzen, ſowie zu den Vorſtänden der Unfall-Berufsgenoſſenſchaften 
zu ſetzen, der Art, daß ſich der Verein mit feinen Diakoniſſinnen, 
Pflegerinnen und angeſtellten Aerzten und mit feinen Kranken ; 
und Siechenhäuſern zu deren Verfügung hält, deren Kranke 
zu den geringſten Toxen verpflegt, vorbeugend in Fällen 
von leichten Erkrankungen der Mitglieder und ihrer Ange⸗ 
hörigen, die bei Vernachläſſigung in ſchweres Siechthum 
ausarten könnten, die nöthige Hilfe und Unterſtützungen 
gewährt, genannten Behörden durch Controlle der Renten- 
bewerber, Nachprüfung der Rentenempfänger Beiſtand leiſtet und 
ſo nach beiden Seiten hin in erweitertem Maße zur Steuerung 
des ſocialen Elends beitragen kann. Der anweſende Präfident 
des Reichs⸗Verſicherungsamtes. Herr Bödecker, begrüßte den 
Entſchluß des Central-Vorſtandes mit wärmſter Anerkennung und 
verſprach demſelben bei den betreffenden Verſicherungsbehörden die 
größtmöglichſte Unterſtützung. 

S [Herr v. Binzer! der bisherige Geſchäftsführer des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums in Poſen, üdernimmt 
am 1. Mai die Leitung der „Danziger Allg. Ztg.“ Letztere iſt 
bekanntlich unlängſt in ein Aktienunternehmen umgewandelt worden 
und fol die Rolle eines konſervatiben Provinzialorgans für die 
Provinz Weſtpreußen ſpielen. Der Eeſolg erſcheint uns indeſſen 
ſchon jetzt recht zweifelhaft. 2 

= [Rollefte]) Am Palm Sonntag (11. Apeil) wird in 
ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz eine Kollekte 
zum Beſten des Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion eingeſammelt 
werden. 

[Pferdezucht in Weſtpreu ßen] In Marien 
burg fand vorgeſtern eine von etwa 200 Landwirthen beſuchte 
Verſammlung zur Stellungnahme für die Einführung von 
Kaltblutthieren bei der Pferdezucht in Weſtpreußen und 
gegen die vom Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen er⸗ 
laſſene Körordnung ſtatt Nach mehrſtündiger, zum Theil 
recht lebhafter Diskuſſion gelangte eine entſprechende Petition an 
den Landwirthſchaftsminiſter zur Circulation und wurde von dem 
größten Theil der Anweſenden unterzeichnet. 

np [Militärifches.] Heute Mittag 12 Uhr fand auf dem Hofe 
der Wilhelmskaſerne große Parole ſtatt, zu welcher ſämmtliche 
Offiziere und Unteroffiziere der geſammten Garniſon befohlen waren. 
re Parole konzertirte das Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke. 

np [Der Gaſtwirthsverein] für Thorn und Umgegend hielt 
am Mittwoch im Volksgarten feine Generalverſammlung ab. Der Vor⸗ 
figende, Herr Bonin, erſtattete den Jahresbericht. Die Mitgliederzahl hat 
ſich im letzten Jahre um 30 vermehrt. Nach dem Bericht der Rechnungs- 
reviſoren beträgt das Vereinsvermögen 602,75 Mark. In den Vorſtand 
wurden die Herren Bonin als Vorſißender, Schiefelbein als Stellvertreter, 
Paul Schultz und Klatt als Beiſitzer, Weber als Schriftführer und Stender 
als Rendant, Domanski, Kotſchedoff und Redk als Rechnungsreviſoren ge⸗ 
wählt. Vom Vorſitzenden wurde noch mitgetheilt, daß am 22. April im 
Tivoli⸗Etabliſſement zu Graudenz eine Sitzung der Nordöſtlichen Zone 
des deutſchen Gaſtwirthsverbandes, zu dem auch Thorn gehört, ſtattfindet. 
[Der Verein zur Unterſtützung der lernenden 
polniſchen weiblichen Jugend) hat im Jahre 1897 106 
Mädchen ſeine Hülfe zu Theil werden laſſen, von welchen 20 die höhere 
Schu'e beſuchten, 10 ſich dem Muſikſtudium widmeten, 19 die Schneiderei, 
7 Putzmacherei, 8 Waſchen und Plätten, 6 Kochen, 3 das Photographiren 
erlernten u. ſ. w. Die Einnahme betrug (einſchließlich 7107,87 Mark 
Uebertrag) 17 124,39 Mark, die Ausgabe 10911 Mark, jo daß für 
1897 ein Ueberſchuß von 6213,33 Mark hinterblieb. Legate ergaben 
49 799 Mark. 8 

— [Genoſſenſchaftliche Central⸗Verbandskaſſe.] 
Auf dem letzten Verbandstage der oft» und weſtpreußiſchen Schulze⸗ 
Delitz ſch'ſchen Vorſchuß ⸗ Vereine wurde bekanntlich die Bes 
re einer Centralverbandskaſſe für dieſe Genoſſenſchaften im Prinzip 
eſchloſſen. Die Sache iſt nun ſoweit gediehen, daß am 11. d. M. in 
Königsberg die Gründung der Verbandskaſſe vorgenommen werden ſoll. 
Durch fie ſoll es den einzelnen Genoſſenſchaften, welche nicht an Bank⸗ 
plätzen liegen, ermöglicht werden, ſich leicht das erforderliche Geld zu 
mäßigem Zinsfuße zu beſchaffen. Für größere Genoſſenſchaften ſoll die 
Verbandskaſſe zur Anlegung überflüſſiger Gelder dienen. 

— [Beiden Erdarbe zug welche die Königliche Regierung 
im Botaniſchen Garten zur Bewäſſerung deſſelben durch den In» 
e Herrn v. Zeuner ausführen läßt, find in einer Tiefe von ein 

is zwei Meter urnenähnliche Scherben und menſchliche Knochenreſte, auch 
zwei Gerippe gefunden worden. . 

A [Unglüdsfall] Ein Sohn des Zieglermeiſters Illmer 
hierſelbſt, früher in Gremboczyn, der 28jährige Ingenieur Paul Illmer, 
iſt auf einer Gebirgsparthie, die er von Grap (Steiermark) aus ohne 
Führer unternahm, a b 8 und todt aufgefunden worden. Die 
Angehörigen ſind durch dieſen betrübenden Fall in tiefe Trauer verſetzt. 
Illmer, ein ſehr befähigter und fleißiger Mann, war verlobt, und es ſollte 
demnächſt die Hochzeit ſtattfinden. 

A. Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 4,35 Meter 
über Null, geſtern 3,88 Meter. Das Waſſer ſteht bis an den Handels⸗ 
kammerſchuppen und iſt noch im Wachſen. Eingetroffen ſind die Dampfer 
„Hekla“ mit drei beladenen Kähnen aus Danzig und „Prinz Wilhelm“ 
mit zwei Kähnen aus Graudenz. Am Ladeufer kann das Ladege⸗ 
ſchäft nicht ausgeführt werden, mehrere Kühne liegen oberhalb des 
5 wo ſie bei dem hohen Waſſerſtande ein⸗ bezw. ausladen 

nnen. 


W „ 9. — Eingegangen 1 50 Min. 
Wafferſtaub Bier heute 45 „ . 


M Podgorz, 8. April. Heute fand die Reviſion der Kirchenkaſſe 
der evangeliſchen Gemeinde, die vom Kämmerer Herrn Bartel verwaltet 
wird, durch den Vorſitzenden, Herrn Pfarrer Endemann, die Aelteſten 
Herren Bürgermeiſter Kühnbaum und Rentier Voß und den Gemeindever⸗ 
treter Lehrer Loehrke in der Wohnung des Vorſitzenden ſtatt. Darnach 
belief ſich die Einnahme pro 1896/97 auf 25558,05 Mk., die Ausgabe auf 
2193,17 Mk; es kann ein Beſtand von 3364,88 Mk. in das neue Rechnungs⸗ 
jahr hinübergenommen werden. — Die Kirchhofskaſſe, vom Rentier 
Herrn Voß verwaltet, weiſt einen Beſtand von 924 Mark auf. Dieſelbe 
wurde ebenfalls geprüft und für richtig befunden. 


Vermiſchtes. 


Thekla v. Gumpert f. Die als Jugendſchriftſtellerin bekannte 
und beliebte Thekla v. Gumpert iſt in Dresden geſtorben. Sie wurde am 
28. Juni 1810 in Kaliſch geboren, iſt alſo nahezu 87 Jahre alt geworden. 
Nachdem ſie längere Zeit Erzieherin bei der Fürſtin Luiſe Radziwill und 
beim Fürſten Czartoihski geweſen war, vermählte ſie ſich 1856 mit dem 
auch als Dichter bekannten Legationsrath Franz von Schober und ſiedelte 
mit ihm nach Dresden über. Ihr Gatte iſt ihr ſchon 1882 im Tode vor⸗ 
angegangen; auch er hat ein hohes Alter erreicht, er ſtarb 84jährig. Die 
Zahl der von Thekla von Gumpert verfaßten Schriften iſt außerordentlich 
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groß. Alle zeichnen ſich durch die Lauterkeit des Gedankens aus. Am 
verbreitetſten ſind die Sammelwerke, die Thekla von Gumpert unter dem 
Titel „Töchteralbum“ und „Herzblättchens Zeitvertreib“ herausgab. Das 
erſtere erſcheint im 43., das letztere im 42. Jahrgang. Der „Bücherſchatz 
für Deutſchlands Töchter“ iſt jüngeren Alters. Bis in ihr hohes Alter 
war Thekla von Gumpert mit der Feder thätig. Der Tod riß ſie mitten 
aus ihrer Arbeit und ſetzte einem Leben ein Ende, das ebenſo reich an 
Mühe wie Erfolgen geweſen iſt. Mit Thekla von Gumpert iſt die treueſte 
Freundin unſerer weiblichen Jugend dahingegangen, deren Gefühlsleben ſie 
wie keine andere kannte und erfaßte. 

Gegen die vermeintlichen Urheber des Mord ⸗ 
anſchlags, der am letzten Tage des Juni 1895 gegen den Polizeioberſt 
Krauſe in Berlin ausgeführt werden ſollte, aber noch rechtzeitig vereitelt 
wurde, begannen am Dienſtag die Verhandlungen vor dem Schwurgericht. 
Die Anklage beſchuldigt den Mechaniker Kojhemann und den Arbeiter 
Weſtphal a) gemeinſchaftlich der Ausführung des Verbrechens, vorſätzlich 
durch Anwendung von Sprengſtoffen Gefahr für das Eigenthum, die Ge⸗ 
ſundheit und das Leben des Oberſt Krauſe herbeizuführen, verabredet zu 
haben, b) einen Mordverſuch gegen Krauſe unternommen zu haben. Die 
Ehefrau Weſtphal und der Schuhmacher Weber werden angeklagt, von dem 
Vorhaben der Ermordung rechtzeitig glaubhafte Kenntniß erhalten und es 
unterlaſſen zu haben, hiervon der Behörde ꝛc. Anzeige zu machen. Die 
Händlerin Gürtler beſchuldigt die Anklage, nach Begehung des Verbrechens 
dem Koſchemann wiſſentlich Beiſtand geleiſtet zu haben, um ihn der Be⸗ 
ſtrafung zu entziehen. Bei ihr läuft daneben noch eine Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung. Die Angeklagten erklären ſich ſämmtlich für nicht⸗ 
ſchuldig. Die Zeugenausſagen haben bisher auch nichts direkt Belaſtendes 
ergeben. Nur ſoviel ſcheint ſicher, daß dem Anſchlage ein pe rſönlicher 
Racheakt nicht zu Grunde liegt. f 

Die jährliche Bootswettfahrt der Univerſitäten Oxford und 
Cambridge fand neulich auf der Themſe zwiſchen Vutney und Mortlake 
ſüdlich von London bei naßkaltem Wetter und ſtarkem Südoſtwind ſtatt. 
Oxford gewann in 19 Minuten und 11 Sekunden mit 2¼ Längen. Die 
Leiſtung findet das höchſte Lob. 

Der Berliner Billardkünſtler Kerkau hat 
in zwei öffentlichen Preispartien zu London über den Engländer Mannock 
Baue Beim erſten Tournier zu 3000 Bällen gewann Kerkau um 228 

älle. Es gelangen ihm hierbei Serien von 354, 374 und 499 Bällen. 
Im zweiten Tournier zu 5000 Bällen erreichte er die höchſte bis jetzt in 
England nie geſehene Serie mit 596 Bällen. 

Echt amerikaniſch. Aus New⸗Nork wird geſchrieben. Der 17 

jährige Sohn des Gouverneurs von Georgia, Akinſon, entfloh mit Ada 

ryrd, der 14jährigen Tochter eines Seßers. Ein gar auf dem 
Lande hat das jugendliche Paar in der That getraut, und das für den 
Koſtenpreis von 8 Mk. Die Ehe iſt ſomit geſetzlich. Die Eltern der Kinder 
aber haben anders über die Sache gedacht. Knabe und Mädchen werden 
einſtweilen noch dent Jahre lang die Schule beſuchen. Mittlerweile haben 
ſie ja Zeit zum Nachdenken. 

Die Ueberſchwemmungen des Miſſiſippi. Der Präſi⸗ 
dent von Nordamerika wird eine Botſchaft an den Kongreß richten, in welcher 
die ſtaatliche Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmung des Miſſiſippi 
Betroffenen beantragt wird. Das Ueberſchwemmungsgebiet hat eine Aus⸗ 
dehnung, wie ſie bisher noch nicht dagewefen iſt; es iſt 300 Meilen lang 
und 5 bis 40 Meilen breit. 600000 Perſonen haben ihr Eigenthum ver⸗ 
loren, 50 Städte und Dörfer ſtehen unter Waſſer. Auch viele Menſchen⸗ 
leben hat die Flut gekoſtet. Rettungsdampfer durchkreuzen das überſchwemmte 
Gebiet, um Ertrinkende zu retten. St. Louis und andere am Miſſiſippi 
gelegene Städte erleiden durch die Ueberſchwemmung enormen Schaden. 

Zur „Naturgeſchichte“ der 4 Löwen am National⸗ 
denkmal in Berlin wird nachträglich mitgetheilt, daß die Bildhauer 
Gaul und Kraus dazu ihre Studien im Zoologiſchen Garten gemacht haben. 
Pünklich waren die Künſtler Morgens zur Stelle, um bei den Löwen den 
„Moment des Brüllens“ abzupaſſen; zur Beobachtung der „ſchleichenden 
Katze“ wurde die Zwiſchenwand der beiden Käfige hochgehoben, ſo daß das 
unfreiwillige Modell in der gewünſchten Stellung hindurchbalanzirte. Und 
zur Darſtellung des „fauchenden Löwen“ blieb nichts Anderes übrig, als 
das Thier mit eiſernen Stangen zu bearbeiten, bis es ungemüthlich wurde 
und den verlangten wüthenden Ausdruck annahm. — — 


Neueſte Nachrichten. 
Bombay, 8. April. Seit dem Ausbruch der Peſt ſind hier 10 943 
Er krankungen und 9299 Todesfälle vorgekommen. Die Geſammiſterblichkeit 
in der letzten Woche betrug 1007 Fälle. In der ganzen Präſidentſchaft 
wurden bis zum 2. d. M. 22 668 Peſterkrankungen und 18 361 Todes⸗ 
äll e verzeichnet. - 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 9. April um 6 Uhr Morgens über Null: 4,26 
Meter. — Lufttemperatur + 3 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Nordoſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonnabend, den 10. April: Vielfach heiter, Tags wärmer 
Nachts kalt. Friſcher Wind. 

Für Sonntag, den il. 2 ril: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, 
milde, 


achtfroſt. ; 
Für Montag, den 12. April: Wolkig, normale Temperatur, ſtrichweiſe 
Regen. Lebhafte Wind. 
Für Dienſtag, den 13. April: Veränderlich, kühl, ſtarke Winde. 
Sturmwarnung. 
Handels nachrichten. 
Thorn, 8. April. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


lungen.) 
Weizen: ſehr flau, fein hochbunt glaſig 131—132 
geſund 130 Pfd. 148 Mk., bunt 126 Pfd. 145 M 
Ro Bier: ſehr flau, 123]124 Pfd. 104 Mk. . 


Ri 150 Mk., hell 


Gerjte: geſchäftslos, Preiſe nominell, ſeine Brauwwaare 132—138 Mk., 
Hafer: ſehr flau, 110—115 Mk., je nach Qualität. 
iedr.Jhöchſt Thorn, i 
Marktpreiſe: Br ll Sreitag, b. J April. f 
Stroh (Richt⸗) . pr. Ctr.] 2 —] 2 400Breſſen. 1 Pfd. — 351— 40 
%% 
ffeln. . . pr. Etr. 2.20 250 Hechte 1-35.40 
Weißlohl. . . p. Md. 11—| 10300Karauſchen , I 
Rothkohl. . p. Kopf — 15 — —Barſche „ 30 —40 
Mohrüben 3 Pfd. — 100 — — a „ 
Wrucken . p. Mdl.]— 80 11— er „ Iso) . 
Aepfel p. Pfd. — 15 — 180 Barbinen „ 2 — 
Birnen 8 „ n Weißſiſche * „ — 20 — 25 
Spinat „ 15 —200[ Puten Stück] 2500 5 — 
Butter. 5 ” — 80 1110/8änfe . 9858 ” 250 6— 
Eier. Schock] 2401 2i6UjEnten. . . » aar 3—| 5 — 
Krebſe kleine. „ I-—-I——IHühner, alte.. | Stüd| 1/80] 209 
Aale . p. Pfd.] 1110] 1200 ſ„ junge Paar 160] 220 
i l „ 70 -/90 
Fiſche waren heute wieder ſehr viel am Markt. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
9. 4. 8. 4. 9. 4. 8. 4. 
Tendenz der Fondsb. ſchwäch. feſt Rum. R. v. 1894 4% 88.— 87, 
Ruff. Banknoten. 216,90 216,85 Disc. Comm Antheille 196,50 10090 
Warſchau 8 Tage 210,25 216,10 Harpen. Bergw.⸗Act. 174,900173,— 
Oeſterreich. Banin. 170,50 170 50 Thor. Stadtanl.3¼ % 101, 101,— 
Br Conſols 8 pr 98,10 97,90 Weizen: Mat 154,25|154,75 
Breu Conſolss/ pr 104,— 103 90 Juli 155,25 155,50 
reuß. Conſols 4 pr. 10390 103,90 loco in N.⸗Vort —. — 
tſch. Reichsanl. 8% | 98,— 97,60 Roggen: Mai 116,25116.— 
Dtſch.Rchsanl. 8/9 103,80 103.70 Juli 117,25]117,25 
Wpr. Pfdbr. 3% uld. II 94 30 94,20 Hafer: Mai 127.— 26,75 
„ 1100,201200 20 Rüböl: Mai 54,50 54,50 
Poſ. Pfandd. 3 /% 100,50 100,30 Spiritus 50er: eco —,— 58,80 
„ „ 4% | —,—| —.— 70er leco. 39,.— 39,10 
Poln. Pfdbr. 4½% 67,60 —,—| 70er Mai 43,70 43,70 
Türk. 1% Anleihe © 19,10 18,90 70er September 44,20 44.20 
Ital. Rente 4% 90,10 90,20 et 


Wechſel⸗Discont 3½%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche S de 
4°, für andere Effetten 4½% ide Staats-⸗Anl. 


— —— — —_____—I 


u 
1 


Neubau der Fußartillerie⸗ 


Kaſerne in Thorn. 
Es ſollen öffentlich verdungen werden: 
Loos I die Erd⸗ u. Maurerarbeiten 
Loos II die Lieferung von Hinter 


Bekanntmachung. 
Zum Zwecke der Controlle über die 
Durchführung der Invaliditäts- und 
Altersverſicherung wird der Controll- 
beamte der Invaliditäts- und Altere- 


1222 AhBAMAAAAAAFE Gesangbücher 


® 
> in allen Preislagen, von den einfachsten 
* bis zu den hochelegantesten 
9 9 * Einbänden, sowie sonstige grosse Auswah! 


mauerungsſteinen. verſicherunge-Anſtalt der Provinz Weſt⸗ 5 5 dan“ 
Loos III iz von gelöſchtem ſichtlich Herr 18, Arlt . J * Feen sein Tier" eee e > 
eißkalk. ichtlich am 15. April d. J. hier rei ti » karten und Wandsprüche eto. empfiehlt die‘ 
Loos IV die Lieferung von Mauer: feintreffen. 8 * 18 Luger Buchhandlung € Schwerte 
ſand. in ie > = 
Loos V bie Lieferung von Portland e erg. 
Gement. Königliches bymnasium. 


Loos VI Aaphaltarbeiten. 

os VII Schmiedearbeiten. 

Loos VIII Vorhalten eines Bauzaunes 
Materialienſchuppens und 
eines Technikerraumes. 

Die Eröffnung der Angebote findet 


ſtatt: 
für Loos I 
am Donnerſtag, d. 22. April er., 


BEE” in nur neuen aparten Facons Die Aufnahme neuer Schüle findet 
Dienſtag, den 20. April, u. Mittwoch, 
den 21. April, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, im Amtszimmer des unterzeichneten 
Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden Schüler 
haben den Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, den 
Impfſchein, und wenn ſie von einer anderen 
u kommen, ihr Abgangszeugn z vorzu⸗ 
egen. \ 


Der Pirektor. 


zu auffallend billigen Preisen. 


> 
> 
>» 
> 
>» 
* 
Grösste Neuheit: 2 
* 
E 


Controllbeamten alle zur Controlle er- 

forderlichen Angaben zu machen und 

die Karten ſowie ſonſtiges Reviſions- 

Material zur Einſicht vorzulegen. 

Mocker, den 6. April 1897. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
V . 


0 
W. Brosius. 


= 
4 

4 

4 

2 
ıiDamen-Confection 
< 

> 

4 

41 

> 


Bolero-Jackets- und -Krayen 


in hell und schwarz vorräthig. 


für dee I Hi V C WÄR ine Soimancs Mc — 
r Loos 8 
am Donnerftag, d. 22. April er., . — — e | 


Vormittags 11 Uhr; 
für Loos VI bis VIII 
am Donnerſtag, d. 22. April er., 
Vormittags 12 Uhr, 
im Geſchäfts zimmer des Garniſonbau⸗ 
beamten III in Thorn, Kulmer Chauſſee 
Nr. 10, woſelbſt die Verdingungsunter⸗ 
lagen werktäglich von 9— 1 Uhr zur 
Ein ſicht ausliegen; dieſelben können 
auch von dort gegen Erſtattung von 
5 Mk. für Loos I und von je 0,7 M. 
für Loos II bis VIII bezogen werden. 
Die verſiegelten und mit einer den 
Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift zu 
verſehenden Angebote find bis zu den 
genannten Terminen poft- und beftell- 
frei einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 
Thorn, den 5. April 1897. 


der Garniſon⸗ Bauinspektor. 


? friſche Grütz-, Slul- 
und Teberw. chen 
nn empfiehlt... 3768 
Benjamin Rudel ah. 
Schönes, junges und fet1.8 
se Kernfleiſch 1 
offerirt die Roßſchlächterei Hoheſtr 1. 


— 


Bj -Apfelsinen, 
U Ia, Poſtkorb 32 —36 Stück | 
Mark 3,80, portofrei, | 


verſendet gegen Nachnahme. 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


Loose 


zur 4. Berliner Pferde⸗Lotteri«⸗ ieh. 


Visiten- Karten 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Gartenlaube 


beginnt ſoeben ein neues Quartal. Im laufenden Jahrgang erſcheinen Romane 
und Novellen von: 


W. Heimburg, Hans Arnold, Ernſt Muellenbach, 
Eruſt Eckſtein, Marie Bernhard, Charlotte Nieſe u. A. 


ferner populär = wiſſenſchaftliche und belehrende Artikel unſerer beiten Volksſchrift⸗ 
ſteller, ſowie eine reiche Fülle künſtleriſcher Iauſtrationen. 

Bu beziehen in Woprhen » Nummern (Preis Mk 1,75 vierteljährlich) oder in 
4 Heften & 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. jährlich durch alle Buch⸗ 
handlungen, die Wochenausgabe auch durch die Poſtämter. 

Das erſte Quartal der „Gartenlaube“ 1897, u. A. den Anfang des mit ſo 
außerordentlichem Beifall aufgenommenen Romans: 


Trotzige Herzen den W Heimbur 


enthaltend, wird auf Verlangen zum gleichen Preiſe nachgeliefert. 


Neue 


Geſchäftsverbindungen 


werden am billigſten und leichteſten erworben, 
wenn man richtig annoneirt. Dies geſchieht 
durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate in ge⸗ 
eigneten Zeitungen und Fachſchriften. Jede 


nnoncen » Expedition Rudolf Mosse, 
Berlin SW., Jeruſalemerſtr. 48. 


3 EE „FFF 
. er e. k. . 
Der Regierungs = Baumeiſter. Geübte Rockarbeiterinnen . 15. Mai. 8 2 a M. 110 > 
Kleefeld. von ſofort verlangt empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 
Bekanntmachung. Altſtãdt. Markt 17 Geschw. Bayer. Exped. d. „Thorner Zeitung“, 
Diejenigen Einwohner von Schönwalde VBäckerſtraße 39. 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr Den Eingang sämmt- 


Weidevieh für den Sommer 1897 auf den licher Neuheiten für die 
ſtädtiſchen Abholzungsländereien einzumiethen, 
werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis zum ſpäteſtens 17. d. J. 
beim Förſter Mardt-Barbarfen anzu⸗ 
melden, bei welchem auch die ſpeziellen 
Weidebedingungen einzuſehen ſind. 
Der Einmiethungspreis beträgt: 
1) für 1 Stück Rindvieh 12 Mark, 
er 1 „ 7° 8 


Junge Mädchen, 


von gutem Aeußeren und Garderobe, können 
ſich für 2—3 Nachm. incl. Sonntag p. Woche 
f. Gartenſchießbuden, Araberſtr. 9. v. meld. 


* 
denjenigen, die Außenſtände in Ruß land Wilheluſtadt. 
und in Polen haben, bin ich bereit, ihre 
Bar — unſerem neuerbauten 
Wohnhauſe in der Albrechtſtr. 


in Anzug- und Paletot- 
stoffen beehrt sich erge- 
benst anzuzeigen 1409 


C. 6. Dorau, Thorn, 


neben der Post. 


Wohne jeht WE 


Breitestrasse 26 


(Eingang Schillerſtr. Schlesinger) 


Zahnarzt Loewenson. 
Wohnung, Baderstr 20, II. Etg., 


beſtehend aus 5 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör vom 1. October zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt, II. Etage, links. 


Waldhäuschen 
ift die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon u. Zubehör zu verm. 


er Vorſt., Schulſtr. 21, 2. Etage. 


G. Zalmanow, 


3) „% 1 „ Ziege Bd 
Die Einlöſung der Weidezettel kann vom 1232 Lipu o, Gouvernement Plock. 
26. April ab auf der Kämmerei⸗Kaſſe im 
Rathhauſe erfolgen. 1432 


Thorn den 31. März 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Bei unſerer Verwaltung wird mit dem 
1. Mai d. J. die Stelle eines 


Nathhausdieners 


vakant. Das jährliche Lohn der Stelle beträgt 
550 Mark; außerdem erhält der Rathhaus⸗ 
diener für Holzſchneiden pro Meter 60 Pfg. 
Bewerber haben ſich perſönlich bei dem 
Polizeiſekretär Herrn Menke im Einwohner⸗ 
Meldeamt bis zum 25. d. M. zu melden. 
Militäranwärter werden bevorzugt. 
Thorn, den 5. April 1897. (1492) 


Der Magiſtrat. 


gr. gut. Halbverdeckwagen, 1 Paar 
Kummetgeſchirre, 1 Häckſelſchneide⸗ 
chine, 1 Parthie Feniter, diverſes 
Arbeits⸗Geräth, 1 Anzahl Geſimſes, ze, 
Schablonen für Maurer, 1 ca. 55 m lg. 
Lattenzaun, noch gut verwendbar, ſogleich 
preiswerth zu verkaufen. 
1444 IJ. Kusel, 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 


v. Kosinki’jhen Verfahren ausgetrocknet. 
Die polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes iſt ertheilt. 1299 


Ulmer & Kaun. 
ECC 
Laden, 


lerſtraße 19, zum 1. Juni zu verm. 
fferten erbeten Mellienſtraße 103 


In meinem Hauſe 


Bachestr. 17 


find 2 herrſchaftliche Wohnungen von 


Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 
je 6 Zimmern nebſt Zubehör in der .und — 
3. Etage von ſofort reſp. 1. Oktober zu ver⸗ v. 6 Zim. v. ſofort zu verm. 


Vorjährige i 
e, e. 1 atlst i möst. Zimm. zu Haben, 


öblirte Zimmer mit Penſion jofort Kirchli N icht 

um das Lager zu räumen verkaufen e Nachrichten. 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. M i vermieten." Fil gerlkkabe 2 Am Kia 95 den Den 1897. 
Altſladt. ebang. Kirch 


Eine Parterre-Hof-Wohnung 8 


0 B. Sandelowsky & Go. e Farterre Mol en 


Tischler, Maler ꝛc., ift von ſofort zu verm. 


cose K. Schall, Schillerſtraße 7 
Wohnung, 
Franz Loch ha: 


= eftehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 


[73 L. 
Verſäumen Sie 
nicht, ſich direkt vom Verlage Philipp 
Reclam jun in Leipzig gegen Ein⸗ 
fendung von 10 Pfg. für Porto 
eine Probenummer der vornehmſten 
deutſchen Familienzeitſchrift Univer- 
sum zu beſtellen. 863 


Kalenter-Taltln 


Ausnahme 
BESTIMMUNGEN 


* allerbilligsten sind. Wieder- 

verkäufer gesucht. Katalog gratis 

August Stukenbrok, Einbeck. 
Grösstes Special. u 


67 


Einfegnung der Konfirmanden. 

Vorm. 9%/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 

Eingang nur von der Windſtraße; Ausgang 
auch durch die gegenüberſtehende Thür. 


: Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Konfir⸗ 


ubehör t. Markt 5 
hof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


Strobandstr. 7. = 


40 diebe 1 1 1 Hausfriedens⸗ für den Tapezier. Im Hauſe Melinſtr 138 manden der neuſtädt. dar ham Din er | 
bruch zur Feſtſtellung, ferner: = j in n f + Per. 

N andern Sen, m 14 Falen Bäckerei- und Gonditorei-Betrieh Werkstatt für Polster Jer si 02 gern obe Stecher bene Suleie (Ar, den Provinial « Bern ir 
Obdachloſe, in 7 Fällen Bettler, in 12 Fällen zu haben in der und Dekoration. 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Nachmittags: Kein Gottesdienft. 


Trunkene, in 11 Fällen Perſonen wegen 
22 und Straßenſkandals, 16 Perſonen 


aur Werbung von Boligelftvofen. 7 Personen Rathshuchdruckerei Ernst Lambeck 
ur Verbüßung von Schulſtrafen zur nne und Zube 
Arnenrung gefommen. .... ————N— ͤ —¾—¾ 


1358 Fremde find angemeldet. 
Ein wahrer Schatz 


Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
für alle durch jugendliche Verirrungen 


abgeholt: 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


1 Portemonnaie mit 2,10 Mark, 1 Börſe 
Dr. eta delbstewabnug 


mit 1,30 Mark, ſowie 1 Taſchenmeſſer, 
1 Zehnpfennigſtück in einem Briefkaſten, 

2 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 


Badeſtube und Zubehör von ſofort zu verm. 
218 Konrad Schwartz. 
ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 

ör von ſofort zu vermieth. 
firmanden. 


veiteſtraßze 4, II. Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


ie von Herrn Hauptmann von Heimburg 3 5 
D Fiſcherſtraße 55 innegehabte Woh wer — Uhr: Einſegnung der Konfir 


nung, mit Stallung, Garten, iſt von ſofort Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


anderweitig zu vermiethen. 
717 A. Majewski. Nenftädt. evang Kirche. 
Freundliche Wohnungen, Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspſarrer Schönermark. 


4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 
cker, gegenüber der Mädchen ſchule. Evang. Gemeinde zu Mocker 
Vorm. 9˙% Uhr: Gottesdienſt. 


t. evang. Kirche. 
. (Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11¼ Uhr: Einſegnung der Kon⸗ 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambecok. 


1 Broſch⸗Edelweiß, 1 ſchwarzmetallnes Arm⸗ vw 
band, 1 brauner Damen =» Glaceehandſchuh, 
1 ſchwarzbrauner Boa, 1 neues Riemenſtück 
vom Reitzeug, 1 neue engliſchlederne Hoſe, 


Zu erfragen bei Steinkamp. 1089 


1 Paar lederne Militärhandſchuhe, 1 Feld⸗ Leſe es Jeder, der an den Folgen folder „n Shesmag: nee Alıer Task 
übe (Musketier Dammer), 1 Militärpaßf| Laſter leidet. Tauſende verdan m⸗ fr Zimmer, helle Küche, Ausſicht Herr Prediger Frebel. 
mute (Nusketi ) paß ſelben ihre 8 ln . 2 nach der Weichſel, mit allem Zubehör zu] Nachher Beichte und Abendmahl. 


(Lukas Turowski), 1 franzöſiſches⸗polniſches 
Lehrbuch, 3 kleine bunte Deckchen, 1 Ring 
mit 6 kleinen Schlüſſeln, 2 ſchwarze Herren⸗ 
Regenſchirme, 1 Aktenſtück der Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpektton. 

Vom Königlichen Amtsgericht hier einge⸗ 
liefert: 2 Anzüge (je Rock, Hoſe, Weſte). 

Eingefunden: 1 weiße Taube mit be⸗ 
ſchnittenen Flügeln, 1 ſchwarzer Hund mit 
weißer Bruſt und weißen Füßen. 

Die Eigenthümer bezw. Verlierer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Bel örde zu wenden. 1493 

Thorn, den 8. April 1897. 


Die Volizei⸗Verwaltung. 


vermiethen. Bäckerſtraßze 3. 


Wannen von 3 und 2 Zimmern 
Von einer erſten Wohnung ei Ba re 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ F ͤ 


N Benmü ur 
handlung von Walter Lambek. ungariſch cu eur amühle . u W ohnn ug 
eee Kundſchaft gut eingeführter achtbarer Neuſtadt gelegen, wird zu miethen fiele 
Seere Speer-Füfer J Vertreter geſucht! ! 


Angebote mit Preisangabe find 
Adler“ unter der 
kaufen Gefl Offerten m. Angabe der ander⸗ 


im Hotel „Schwarzer 
Bezeichnung E. H. 1456 abzugeben. 
Gebr. Pichert weitigen Vertretungen und Referenzen 
5 ; 0 „ub J. R. 6330 an Rudolf 
Geſellſchaft 8 Haftung, und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
587 


ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 2555 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Vormittags 11½½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Derſelbe. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Konfirmanden 
Beichte und ee ahl. 
err Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die innere Miſſion. 


Schule zu Lulkan. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Einſegnung der Konfirmanden. 
Herr Prediger Hiltmann. 


gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche 


Zwei Wohnungen, 
Mosse, Berlin S. W. erbeten. 
rn. 1490 Näheres parterre, rechts. 


im Haufe Schuhmacherſtr. 1 im I. Geſchoß 
Deuck und Verlag der Rath sbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn 


